
1. Korintherbrief - Miteinander unterwegs! - "Mir ist alles erlaubt!" (7,1-10,33)

Unsere Freiheit!



Rückblick letzter Sonntag: Unser Glaube ist umkämpft!

➢ Wir müssen unsere verbindliche Gemeinschaft wieder als nötigen Schutz verstehen!

➢ Glaube funktioniert nicht nach dem Lustprinzip. Verbindlichkeit ist unser Schutz!



➢ "Leben teilen"! – Zu Zeiten von Corona!
Unsere Kleingruppen sind ein ganz wesentlicher Teil dieses Schutzes!

➢ Von Predigten, ohne dass wir miteinander die Umsetzung diskutieren, bleibt wenig hängen! 



➢ "Leben teilen"! – Zu Zeiten von Corona!
Unsere Kleingruppen sind ein ganz wesentlicher Teil dieses Schutzes!

➢ Verschwiegenheit – Wir diskutieren nicht Theorien, sondern unsere Umsetzung.



➢ "Leben teilen"! – Zu Zeiten von Corona!
Unsere Kleingruppen sind ein ganz wesentlicher Teil dieses Schutzes!

➢ Verbindlichkeit – "Mach 25 Abende/Jahr zu einer Priorität in deinem Leben!"



Cliff Diving, ist das dein Gefühl von Freiheit?

Miteinander unterwegs! – "Umgang mit unserer Freiheit!"



"Nur wenn der Sohn euch frei macht, seid ihr wirklich frei." Johannes 8,36
➢ Ist es nicht unser Glaube, die Religion, unsere vielen Regeln, unser schlechtes Gewissen, 

was uns die Freiheit vermiest?

Behauptung von Jesus: "Ohne mich, könnt ihr gar nicht richtig frei sein!



Die Juden wehren sich: "Wir sind doch frei!"

Wie kannst du da sagen: "Ihr müsst frei werden?"  - Jesus antwortete:  "Jeder, der sündigt, 
ist ein Sklave der Sünde!" Johannes 8,33-34
➢ Unabhängigkeit von Gott führt zur Abhängigkeit von deinen Alternativen zu Gott!



➢ Freiheit finden wir in der Abhängigkeit von Jesus! - Ich falle in seine Arme!



Freiheit in Jesus verstehen – Jesus darf mein Leben bestimmen!

Ich
egozentrisch

Gott
Gott ins Zentrum

Die Freiheit des Menschen liegt nicht darin, dass er tun kann, was er will, sondern 
dass er nicht tun muss, was er nicht will. Jean-Jacques Rousseau



Wie gehen wir mit unserer Freiheit um?
"Es ist alles erlaubt", sagt ihr. Das mag stimmen, aber es ist nicht alles gut. Mir ist alles 
erlaubt, aber ich will mich nicht von irgendetwas beherrschen lassen. 1. Kor. 6,12



Frage der Korinther: "Dürfen wir Götzenopferfleisch essen?"
Nun zu einem anderen Punkt, den ihr angesprochen habt: "Darf man Fleisch essen, 
das den Götzen geopfert wurde?" 1. Korinther 8,1 (NGÜ)



Was ist Götzenopferfleisch?
In Korinth war in der Regel alles Fleisch in rituellen Schlachtungen den Götzen geweiht 
worden. Dieses Fleisch wurde im Tempel gegessen oder auf dem Markt verkauft.



In der Gemeinde scheint es drei Gruppen zu geben:
a) Die Starken: "Götzen sind nichts, wir können das Fleisch ruhig geniessen!"
b) Gläubige Griechen: "Wir waren Teil dieser Rituale, damit wollen wir nichts zu tun haben!"
c) Gläubige Juden: "Es ist undenkbar Götzenfleisch zu essen, wir würden uns verunreinigen!" 



Wie urteilt Paulus?
➢ Ihr habt recht, Götzen sind nichts, es gibt nur einen Gott! 1. Kor. 8,4-6
➢ Wir sind frei zu essen, was wir möchten!

Was wir essen, entscheidet nicht darüber, wie wir vor Gott dastehen. Vor ihm sind wir 
weder besser noch schlechter, ob wir nun dieses Fleisch essen oder nicht. 1. Kor. 8,8



Wir sind frei, aber wir sind "miteinander unterwegs"!
Einige Christen haben das aber noch nicht erkannt. Bisher waren sie davon überzeugt, dass 
es wirklich Götter gibt. Wenn sie nun vom Opferfleisch essen, fürchten sie, damit die Götter 
anzuerkennen, und bekommen ein schlechtes Gewissen. 1. Kor. 8,7

➢ Wenn unser Gewissen abstumpft, verlieren wir einen entscheidenden Schutz!



Du bist mitverantwortlich für deinen Bruder!
Wenn nun dein Bruder, dessen Glaube noch nicht gefestigt ist, dich dabei sieht, wie du in 
einem heidnischen Tempel Opferfleisch isst – wird er dann nicht ermutigt, es dir 
nachzumachen, obwohl er dabei gegen sein Gewissen handelt? Und so würde an deiner 
durchaus richtigen Erkenntnis dein im Glauben schwacher Bruder zugrunde gehen. (8,10-11)



Ich verzichte auf meine Freiheit, als Schutz für die Gefährdeten! 
Wenn ich befürchten muss, dass mein Bruder zur Sünde verführt wird, weil ich bedenkenlos 
Opferfleisch esse, dann will ich lieber mein Leben lang überhaupt kein Fleisch mehr essen, 
als ihm das anzutun! 1. Korinther 8,13



Freiheit in unseren Gemeinden, welche einzelne verführt, ist nicht "cool"!
Für euch wäre es vielleicht keine Sache des Gewissens, für ihn aber schon. 
Ich tue nicht einfach, was mir gefällt oder was für mich am besten ist, sondern ich tue, 
was für sie am besten ist, damit sie gerettet werden (wachsen können). 1. Korinther 10,29+33



Miteinander unterwegs: Freiwillig sich zum Sklaven machen!
Ich bin also frei und keinem Menschen gegenüber zu irgendetwas verpflichtet. 
Und doch habe ich mich zum Sklaven aller gemacht, 
um möglichst viele für Christus zu gewinnen. 1. Kor. 9,19



Miteinander unterwegs: Warum halten sich nicht alle an die gleichen Regeln?
Ihr meint, alle müssten sich eurer Erkenntnis anpassen. Wissen kann uns ein Gefühl von 
Wichtigkeit verleihen, doch nur die Liebe baut die Gemeinde wirklich auf. 1. Kor. 8,1 (NL)



1 2 3
Man hört, die Botschaft der 
Erlösung, der Vergebung 
durch Jesus Christus.

Man entscheidet sich, 
dass diese Botschaft 
die Wahrheit ist.

Man wird Teil einer 
christlichen Gemeinde.

Bekehrung

Moderne – Suche nach Wahrheit, nach Idealen! 



1 2 3
Man sieht die Botschaft, 
sieht die Antwort im Leben 
eines Freundes.

Man begibt sich mit diesem 
Freund/in auf eine Reise, 
um Jesus zu begegnen.

Man lernt Jesus kennen in 
der Gemeinschaft mit andern 
Christen.

"Unterwegs" beginnt diese Person zu "glauben"!

Postmoderne –Wahrheit ist suspekt! 



Postmoderne –Wahrheit ist suspekt! 

Unsere Gemeinden sind ein Gemischtwarenladen 
geworden!

a) Als bedürftiger Sünder folge ich Jesus nach!
b) Ich bin noch auf der Suche, lerne Jesus erst kennen!
c) Ich bin am Ideal gescheitert und lebe eine 2. Chance! 



Die Gemeinde ist ein Gemischtwaren laden geworden!
➢ Was bedeutet dies für uns, wie wir unsere Freiheit als Gemeinde leben?

➢ Nicht moralische Überlegenheit: "Schau, wie ich das gut schaff!"

➢ Sondern, wie können wir noch radikaler (so dass es einen Unterschied macht), Liebe, 
Vertrauen und Gehorsam, Opferbereitschaft, in Abhängigkeit von Gottes Kraft leben? 



Die Gemeinde ist ein Gemischtwarenladen geworden!

Ich tue nicht einfach, was mir gefällt oder was für mich am besten ist, sondern ich tue, 
was für sie am besten ist, damit sie gerettet werden (wachsen können). 1. Korinther 10,33

Ihr meint, alle müssten sich eurer Erkenntnis anpassen. Wissen kann uns ein Gefühl von 
Wichtigkeit verleihen, doch nur die Liebe baut die Gemeinde wirklich auf. 1. Kor. 8,1 (NL)



Postmoderne –Wahrheit ist suspekt! 

Unsere Gemeinden sind ein Gemischtwarenladen 
geworden!

a) Als bedürftiger Sünder folge ich Jesus nach!
b) Ich bin noch auf der Suche, lerne Jesus erst kennen!
c) Ich bin am Ideal gescheitert und lebe eine 2. Chance! 


